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Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Speditenren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
jahr unr 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuernng der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigüng ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte AdreſſenProbenummern ſofort poſſfrei verſenden.

Die Halliſche Zeitnug, amtliches Publikations-
Organ des Landrathamtes des Saalkreiſes ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten
Kreiſen des Reg.-Bez. Merſeburg Juſeraten den
beſten und uachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung (Conrier).
gr. Märkerſtraſze II.

P. S. Unſere geehrten Abonnenten in Merſe-
burg, welche die Zeitung bisher durch Herrn Paul
Steſſenhagen bezogen haben, bitten wir dieſelbe jetzt
pieder bei der Poſt beſtellen zu wollen, da Herr
Steffeuhagen die Ausgabeſtelle aufgiebt.
e

Halle, 26. März.

Der äußerſt umfangreiche Bericht
der Reichtagscommiſſion für die Alters
und Jnbaliditätsvorlage,

erſtaltet von dem Abg. v. Manteuffel, liegt jetzt vollendet
vor, und die zweite Leſung der Vorlage im Plennm wird
demnächſt beginnen. Der Geſetzentwurf iſt in der Com
miſſion mit 22 gegen 5 Stimmen (der Deutſchfreiſinnigen
und der Minderheit des Centrums) angenommen worden.
Trotz dieſer bedeutenden Mehrheit herrſchen über die Anus-
ſichten, ob das Werk nunmehr anf dieſer Grundlage zu
Stande kommen wird, ſehr verſchiedene Meinnngen. Viel-
fach hat man auch unter den Freunden dieſer Sozialreform
die Empfindung, als ob das Geſetz noch nicht hinlänglich
ausgereiſt, als ob es in ſeiner praktiſchen Wirkſamkeit
noch nicht genügend zu beurtheilen ſei und als ob die bis
her auf dieſem Gebiet erlaſſenen Geſetze ſich noch nicht ſo
vollſtändig eingebürgert und eingelebt hätten, um ſchon
jetzt eine ſo tiefeingreifende neue Reform wünſchenswerth
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Braut- und Bränutewahl des Kaiſers
von China.

Von O. J. Bierbaum,.
Jn dieſen Tagen hat ſich im fernen Oſten ein

Ereigniß vollzogen, welches für das größte Gemeinw.ſen
der Erde von gewaltiger Bedeutung iſt, welches im weite-
ſten Sinne über das Schickſal eines Volkes von mehr als
400 Millionen Menſchen entſcheidet: die Hochzeit und da
mit der thatſächliche Regierungsantritt des Kaiſers von
China, der vom 26. Februar 1889 an nicht mehr allein
„unter dem Himmel ſitzt“, deſſen Sohn er bekanntlich iſt.
An dieſem Tage haben Tauſende von mandſchuriſchen
Mädchen frei aufgeathmet, nachdem ſie in Folge der Un
beweibtheit Sr. himmliſchen Majeſtät ihrerſeits zur Ehe-
loſigkeit verdammt waren. Jetzt können ſie ruhig von
einem jener in allen chineſiſchen Romanen vorkommenden
Studenten träumen, die ſo reizende, ſtilgerechte Poemlein
auf rothes, geblümtes Papier ſchreiben und an Begehrungs-
würdigkeit wahrhaſte Pendants zu unſeren Lientenauts
ſind. Vorzüglich glücklich ſind ſie aber darüber, daß ſie die
Brautmnuſternng von der „öſtlichen Kaiſerin-Mutter“ äber-
ſtanden haben, ohne in die erſte Rate der kaiſerlichen
Nebenfrauen aufgenommen zu ſein. Es gehört nämlich zu
den tauſend Abſonderlichkeiten des Chineſenthums, daß es
als ein Unglück angeſehen wird, in die „ſechs Sergils“
aufgenommen zu werden, welche, warm gehütet, inmitten
der manerreichen Kaiſerſtadt zu Peking liegen, wie das
Dotter im Ei, obwohl die kaiſerlichen Nebenfranen, die
Fei-Pin, die Kberirdiſche Ehre des Anblicks deſſen haben,
der ſich ſonſt nur den Augen von Prinzen von Geblüt
und den zur Erde geſenkten Blicken allerhöchſter Wärden-
träger ausſehtzt. Es iſt wohl allgemein bekannt, daß
ſich das himmliſche Reich einer Eheeinrichtung erfreut,
welche ſehr verſchmitzt die Mitte zwiſchen Monogamie und
Polygamie hält, indem ſie den Söhnen Yan's zwar uur
eine rechte, legitime Gattin, aber beliebig viel Nedenfrauen
geſtattet. Schon der Sprachgebranch driſckt dies aus: „Eine
Gattin heirathet, eine Nebenſrau (wul-li-jen: der Menſch
im Zimmer) nimmt man“. Wie aber der Kaiſer für ſein
allerhöchſtes „Jch“ einen beſonderen Ausdruck hat, ſo be
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erſcheinen zu laſſen. Ob, von den grundſätzlichen Gegnern
ganz abzuſehen, unter den Freunden der ſocialen Reform-
geſetzgebung dieſe nicht ganz vereinzelte Anſchauung über
wiegt, muß der weitere Verlauf der Berathung lehren.
Auf der andern Seite herrſcht auch, namentlich bei der
Negierung, der lebhafte Wunſch, das Werk möglichſt raſch
zum Abſchluß zu bringen, und daß die Grundlagen,
auf denen ſich eine große Reichstagsmehrheit über alle
wichtigen Punkte verſtändigen kann, vorhanden ſind,
ergiebt der vorliegende Bericht der Commiſſion. Zur
Orientirung über die demnächſt zur Verhandlung kom-
menden Fragen iſt eine in dem Bericht enthaltene kurze
Ueberſicht über den Jnhalt der allgemeinen Erörterung
über die grundlegenden Beſtimmungen von Werth. Es
heißt da: Es wurde hervorgehoben, daß man darüber wohl
in Zweifel ſein könne, ob es angezeigt ſei, in dieſes Geſetz
eine Altersverſicherung mit aufzunehmen, ob es nicht viel-
mehr ſich empfehle, lediglich die Verſicherung gegen Jnva-
lidität zu behandeln; dabei wurde darauf aufmerkſam ge-
macht, ob nicht auch die Beſtimmungen wegen Verſicherung
gegen Halbinvalidität in das Geſetz miteinzubeziehen
ſeien. Ob die im Geſetz vorgeſchlagene Altersgrenze
eine richtige ſei, ob dieſelbe nicht als zu hoch bemeſſen be
trachtet werden müſſe, wurde ſchon bei der Generaldisknſ-
ſion, wenn auch nicht eingehend, beſprochen. Ob die ganze,
im Geſetz vorgeſchlagene Organiſation ſich als durch-
führbar oder praktiſch erweiſen würde, wurde angezweifelt.
Es wurde hervorgehoben, daß es wohl zweckmäßig ſein
könnte, einen Anſchluß an die Krankenkaſſen oder, wie von
anderer Seite gewünſcht wurde, an die Berufsgenoſſen
ſchaften zu gewinnen. Eine fernere Frage, die bei der
Generaldiskuſſion angeregt wurde, war die, ob das in dem
Geſetzentwurf zur Aufbringung der Mittel vorgeſchlagene
Prämiendeckungsverfahren das richtige ſei, ob es
ſich nicht vielmehr empfehlen würde, im Wege des Um-
lageverfahrens die erforderlichen Mittel bereit zu ſtellen.
Ob Ortsklaſſen, wie dies im Geſetzentwurf geſchehen,
oder ob Lohnklaſſen zu wählen ſeien, war eine fernereFrage, über welche äch die Redner in der Generaldiskuſ

ſion verbreiteten. Auch darüber, ob das Reich einen Bei-
trag zu den Koſten zu leiſten haben werde, wurde ſchon
hier diskutirt, nicht minder darüber, ob es ſich empfehle,
die in dem Geſetzentwurf vorgeſchlagenen Landesanſtal-
ten beizubehalten, oder ob es nicht erwünſchter und den
gauzen Gedanken der Geſetzgebung beſſer zum Ausdruck
bringend ſei, eine einheitliche Regelung durch eine Reichs
anſtalt eintreten zu laſſen. Endlich wurde das in dem
Geſetzentwurf vorgeſehene Markenſyſtem vielfach einer
abfälligen Kritik unterzogen.

Der ebangeliſch-kirchliche Hilfsverein
der Provinz Sachſen, welcher bekanntlich unter dem Pro-
tektorat Jhrer Majeſtät unſerer allverehrten Kaiſerin
und Königin ſteht, hielt in ſeinem Vorſtande eine Sitzung
am 23. März in Halle a. S. ab.

Zu derſelben hat der Vorſitzende des Provinzialvereins
Herr Geh. Rath und Univerſitäts-Kurator Schrader eiu-
geladen.

ſitzt er auch für „heirathen“ ein modificirtes Wort. Zum
Ausgleiche dieſes ſprachlichen Vorzugs muß er aber ge-
wiſſe Unbequemlichkeiten in der Complettirung ſeiner Ehe-
procente (Ehehälften kann man hier nicht gut ſagen) in
den Kauf nehmen. Für einen beliebigen Mandariuen des
Amtes oder des Geldes mag es eine ſehr einfache Sache
ſein, die Anzahl ſeiner „Menſchen im Zimmer“ auf der
Höhe ſeiner Portemonnaieverhältniſſe zu erhalten, der
Kaiſer von China, welcher nach den reizenden patriarcha-
liſchen Einrichtungen dieſes autokratiſchen Muſterlandes
ſtagtsrechtlich Beſitzer allen Grund und Bodens im himm-
liſchen Reiche iſt, hat es nicht ſo leicht, dieſem wahrhaft
coloſſalen Vermögen durch angemeſſene Familienansdehnung
die Waage zu halten. Auch darf man nicht vergeſſen,
daß ihn Gründe landesväterlicher Gerechtigkeit zwingen,
keine Ecke ſeines gewaltigen Reiches bei der ehelklchen oder
nebenehelichen Ausſuche zu übergehen, abgeſehen davon,
daß es ihm, der nach dem Pekinger Hofceremoniell kaum
jemals die Mauern der „nördlichen Hauptſtadt“ verläßt
und ſeine „nackten Kinderchen“, wie ſich die Chineſen devot
zu nennen pflegen, nur in Geſtalt einiger Miniſter zu
Geſichte bekommt, intereſſant ſein muß wenigſtens in
möglichſt zahlreichen weiblichen Exemplaren die QAnalitäten
dieſer rieſigen Familie aus eigener Anſchauung kennen zu
lernen. Zum Glück für ihn und für die eigentlichen Chi-
neſinnen wird die Qual ſeiner Wahl dadurch ſtark ver-
ringert, daß ihm unr mandſchuriſche Mädchen, alſo engere
Stammesgenoſſinnen, als Frauen und Rebenfrauen ge-
ſtattet ſind. Nichtsdeſtoweniger iſt in Folge der koloſſalen
Ausdehnung des Reiches dieſes Wahlgeſchäft doch derartig
ſchwierig, daß man ſich nicht wundern darf, wenn die
Brautſchan des Kaiſers von China weniger romantiſche
Verklärung, als praktiſche Regelung zeigt. Sie macht,
kurz geſagt, durchaus den Eindruck einer weiblichen Re-
krutenausbildung, welcher alle diejenigen Mandſchurinnen
unterworfen ſind, deren Väter der 1. bis 5. Civil- oder
der 1. bis 4. Militär-Rangklaſſe angehören, natürlich ſo-
fern ſie noch in einem begehrungswürdigen Alter, nach
chineſiſchen Begriffen zwiſchen 12 und 17 Jahren, ſtehen.
Jſt der Kaiſer überhaupt noch völlig unbeweibt, ſo tritt
der oben bereits angedentete Eheloſigkeits-Zwang für alle
dieſe bedauernswürdigen jungen Damen ein. his die große

mehr.
Die Organiſation des Vereins über die ganze Provinz

hat bisher noch nicht zu Ende geführt werden könner,
da leider in verſchiedenen Theilen der Provinz
noch keine Schritte hierzu gethan ſind. Jn einzelnen
Gegenden hat ſich dagegen bereits eine erfreuliche Thätig-
keit entwickelt und ſtehen dort auch größere Einnahmen in
Ausſicht. Bis jetzt beſtehen 14 Zweigvereine in der
Provinz, davon 2 zu je 4 landräthlichen Kreiſen. Es
ſind dies: Ober-Dorla, Heiligenſtadt, Beich-
lingen, Brehna, Freiburg, Sangerhauſen, De-
litzſch, Wernigerode, Genthin, Langenſalza,
Eckartsberga, Jerichow I, Halle a. S., Erfurk,
Gardelegen, Oſchersleben, Altmark und Elb-
verein. Einige von den vorſtehenden Zweigvereinen ſind
augenblicklich noch in der Organiſation begriffen.

Die Beihülfe für Beſoldung eines StadtDiaconen für
Halle konnte in Ausſicht genommen werden.

Die übrigen Verhandlungen ſollen organiſatoriſche
Maßnahmen betroffen haben.

Wünſchen wir dem Verein für ſeine guten Beſtrer-
ungen eine geſunde und kräftige Entwickelung, überall offene
Herzen und offene Hände.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer arbeitete geſtern Vormittag zunächſt

allein und unternahm darauf eine Spazierfahrt mit der
Kaiſerin nach dem Thiergarten. Später arbeitete der
Kaiſer mit dem Chef des Civilkabinets, mit dem Kriegs
miniſter und dem Chef des Militärkabinets. Der
Kaiſer hat, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, der
Wittwe des verſtorbenen Geheimraths Profeſſor
Hälſchner in Bonn, deſſen Schüler der Kaiſer war,
ein längeres theilnahmvolles Telegramm geſandt.
Süddentſche Blätter berichten eine Aeußerung des
Kaiſers zum Reichstagsabgeordneten Freiherrn vonEurichshanſen bei der Tafel beim Grafen Walderſee,

nach welcher der Kaiſer die Abſicht haben ſoll, zum Ju
biläum des Königs von Württemberg nach Stuttgart
zu kommen.

„Auf den jüngſten Matroſen“ lautete, wie man
nachträglich erfährt, der Trinkſpruch, den der Kaiſer in ſeiner

über die Geburt des jüngſten HohenzollernSproſſen an
Mittwoch im Kreiſe der Offiziere des Leib-Garde-Huſaren-Re
giments und deſſen Vorgeſeßten ausbrachte. Von der friſchen
Thatſache ausgehend, ſprach der Kaiſer ſozuſagen aus dem Sattel
heraus. Aus ſeiner Rede erklang die Freude über das jüngſte
Familien-Ereigniß, die herzlichſte Liebe, welche ihn mit dem
Vater des Neugeborenen verbindet und das ſtolze Vertrauen,
welches er auf den Prinzen Heinrich ſetzt.

Prinz Carl von Schweden iſt in Berlin einge
troffen und iſt beim kgl. ſchwediſchen Geſandten Baron
von Lagerheim abgeſtiegen und ſtattete geſtern Nachmittag
Beſuche bei den kaiſerlichen Majeſtäten, der Kaiſerin

Aushebungs- Periode vorüber iſt, während welcher die
Kaiſerin-Mutter für den jungen Himmelsſohn die rechte
Gemahlin und die erſte „Quote“ der Nebenfrauen, beſchei-
dener Weiſe nur vier Stück, was ſich dann progreſſiv ſtei-
gert, ausſucht. Daß der Kaiſer beim erſten Male nicht
das Recht hat, ſelbſt zu wählen, beruht auf der allgemeinen
chineſiſchen Sitte der Brautwahl durch die Eltern, nach wer
cher Anſchauung eine Wahl nach eigenem Wunſche für den
Gipfel der Unanſtändigkeit gilt. Befreit von dem Zwange
der Eheloſigkeit ſind, wie bei uns vom Militärdienſte, nur
Diejenigen, welche ſich im glücklichen Beſitze eines körper-
lichen oder geiſtigen Gebrechens befinden. Simulantinuen,
die ſich merkwürdiger Weiſe mit derſelben Vorliebe wie
iniſere Geſtellungs pflichtigen hinter Schwerhörigkeit ver
ſchanzen, werden ſtaatlich anf die Thatſächlichkeit ihrer
Vorgabe unterſucht, Selbſtverſtümmelungen, die auch dort
vorkommen, aufs Schwerſte beſtraft. Naht dann der
Stellungstermin heran, ſo müſſen ſich ſämmtliche Kandi-
datinnen der kaiſerlichen Ehe auf den Weg nach Peking
machen, eher oder ſpäter nach Maßgabe der Entfernung
ihres Aufenthaltsortes. Von allen Ecken des rieſigen
Reiches wandern ſie dann, unter Anführung ihrer „Banner
präfekten“, nach der nördlichen Hauptſtadt, ſchändlicher
und echt chineſiſcher Weiſe auf eigene Koſten, ohne „Marſch-
kompetenzen und Verpflegungszuſchnß“. Traurige Reiſe
bei den fatalen Veförderungsmitteln im himmliſchen Reiche,
Dank welchen die Töchter der entfernteren Provinzen weit
über ein halbes Jahr brauchen, um ſich, durchgerüttelt
vom chineſiſchen Nationalkarren, völlig gerädert, in Peking
„zur Stelle zu melden. Dort erfolgt zuvörderſt Bor-
ſtellung beim Präfekten der Stadt und dann der traurige
Einzug durch ein beſtimmtes Thor in die Kaiſerſtadt, die
heilige Wohnung der Majeſtät, aus welcher die Unglück
lichen, welche Gnade vor dem Auge des Himmelsſohnes
oder der Kaiſerin-Mutter gefunden haben nie wieder
herauskommen werden, Himmelsbränte nach chineſiſchen

Geſchmack, welche ſich nur durch ihre eheliche Stellung
von unſeren Nonnen unterſcheiden.

Die Mädchen werden von den galanten Chineſen gerne
„Blumen mit Sprache“ genannt, und wie die Blumen-
gewächſe im Botaniſchen Garten ein Täfekchen mit Namen
und Herkunft an ſich tragen, ſo auch die ſprechenden Blu



Anguſta e. ab und auch bei dem Fürſten Bismarck und
dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke.

Auf der geſtrigen Tagesordnung des Bundesraths
ſtand der von der preußiſchen Regierung beantragte Ge-
ſetzentwurf über Abänderung von Beſtimmungen
des Strafgeſetzbuchs und des Preßgeſetzes. Der-
ſelbe wurde dem Jnſtizansſchuß überwieſen.

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Fürſt
Hohenlohe, wird am 31. März 70 Jahre alt. An
verſchiedenen Orten in ElſaßLothringen werden bereits
Veranſtaltungen getroffen, den Tag feſtlich zu begehen.

Dem Vernehmen nach ſind bei den Berathungen
über die Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz
auch Vorbereitungen dahin getroffen, daß in dieſelbe An-
ordunngen bezüglich der Fürſorge für Rekonvaleszenten
aufgenommen werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die Verhand
lung über den Befähigungsnachweis im Reichstag
und kommt dabei zu dem Schluß die Einführung eines
Befähigungsnachweiſes ſür ſo zahlreiche Kategorien von
Handwerken, daß ſie auf eine generelle Maßnahme hinaus-
laufen würde könne weder durch den den Handwerkern
ſelbſt, noch durch den dem Publikum zugedachten Schutz
gerechtfertigt erſcheinen; es könne ſich vielmehr nur darum
handeln ob und wie weit allgemein öffentliche Jntereſſen
dafür ſprächen, einen Befähigungsnachweis für ſolche Ge
werbe einzuführen bei deren Betrieb Leben und Geſund-
heit, insbeſondere auch der beſchäftigten Arbeiter in Geſahr
gerathen können, falls die Ausführung der unternommenen
Arbeiten unter Hintenanſetzung der nöthigen Vorſicht ge
ſchieht. Einer weiteren Ausdehnung des Befähigungsnach-
weiſes widerſpricht das gouvernementale Blatt namentlich
vom Standpunkte der kleinſtädtiſchen und ländlichen Ver
hältniſſe.

Der Einkommenſteuergeſetzentwurf iſt, wie
man hört, bereits im Staatsminiſterinm beſchloſſen und
ſeine Einbringung im Abgeordnetenhauſe ſteht ſonach in
nächſter Zeit zu erwarten.

Von den hannoverſchen Städten wird gegenwärtig eine
Pelition an den Miniſter des Jnuern vorbereitet, veranlaſſen
zu wollen, daß von Seiten der Königl. Staatsregierung dem
Landtage eine Vorlage gemacht werde, behufs Aenderung
der Hannoverſchen Städteordnung, dahin, daß die
Wahlen der Senatoren, den Beſtimmungen der Städteordnung
in den übrigen Provinzen entſprechend, auf Zeit geſchehen.

Die St. Jam. Gaz.“ meint, es ſei Grund zu der An
nahme vorhanden, den Beſuch des Erbprinzen von Hohen-
Johe-Langenburg in England mit deſſen Verlobung mit
der Prinzeſſin Victoria von Wales in Verbindung zu
bringen. Der 26jährige Prinz iſt Lieutenant im preußiſchen 2.
Garde-Dragoner-Regiment und der einzige Sohn des Fürſten
von Hohenlohe-Langenburg.

Ueber die Reiſe des Staatsſekretärs Grafen
Bismarck nach England ſchreibt der Daily Telegraph:

„Die Ankunft des Grafen Herbert Bismarck in London
ſteht wohl in Zuſammenhang mit dem Beſuch, den der
deutſche Kaiſer im Laufe dieſes Sommers der Königin zu
machen beabſichtigt. Da der Beſuch des Kaiſers bei ſeiner
Königlichen Großmutter ſowohl geſellig als diplomatiſch
Aufmerkſamkeit erregen wird, ſo wäre es dem deutſchen
Kanzler beſonders von Werth, daß derſelbe entweder mit
einer gewiſſen Feierlichkeit vor ſich geht, oder aber den
ausgeſprochenen Charakter einer Familien- Zuſammenkunft
trage. Nach dieſer Richtung hin die Wünſche der Königin
und ihrer Rathgeber kennen zu lernen, iſt der Zweck der
Reiſe des Grafen Herbert Bismarck.“
W An einer anderen Stelle ſchreibt daſſelbe Blatt ans

zien:

„Graf Herbert Bismarcks Reiſe nach London erregt
in Wien erhebliches Anfſehen. Man iſt im Allgemeinen
entſchieden der Anſicht, dem Beſuch politiſche Bedeutung
beizulegen. Wenn Kaiſer Wilhelm im Laufe des Som-
mers nach England geht, würde Fürſt Bismarck ihn viel-
Ieicht begleiten wollen. Der Kanzler iſt unzweifelhaft klar
darüber, daß ein ſolcher Schritt in den höchſten Kreiſen
die größte Genngthunng verurſachen würde. Jch weiß zu
fällig, daß Fürſt Bismarck, als er die Königin bei ihrem

Beſuch in Polsdam ſprach, von der Zuſammenkunft höchſt
befriedigt war und ſeiner Umgebung die Hoffnung aus-
ſprach, es möchte ſich Gelegenheit zu einer Wiederholung
finden. Der Reichskanzler ſagte wörtlich: „Jch war ganz
erſtaunt von der ſtaatsmänniſchen Anſchauungsweiſe der
Königin“. Die Begegnung hat beſſere Reſultate zu Tage
gefördert, als man gemeinhin glanbt.“

Jn Sachen der verbotenen Volks- Zeitung
dürfte die Entſcheidung der Reichs-Kommiſſion, wie wir
ans guter Quelle hören, kaum vor Ende' dieſer Woche er-
folgen. Die gerichtlichen Vernehmungen in der Ange-
legenheit werden fortgeſetzt, geſtern (Montag) Vormittag
war eine Anzahl Reporter und Lokal-Correſpondenten vor-
geladen. Auch Berliner Zeitungs-Redakteure ſollen darüber
als Sachverſtändige vernommen werden, ob die gleichfalls
v rbotenen Zeitungen „Der Arbeitsmarkt“ und „Die
Zukunft“ ſich als Fortſetzungen der unterdrückten „Volks
Zto.“ darſtellen. Bekanntlich iſt dies die Auffaſſung der
Polizeibehörde. Die Amahme, daß das Verbot des
weiteren Erſcheinens der „VolfsZtg.“ durch die Beſchwerde
Kommiſſion aufgehoben werden wird, tritt jetzt ziemlich
allgemein in der Preſſe zu Tage, die meiſten großen kon-
ſervativen Organe vermeiden es nach wie vor, ſich zu der
Frage, ob die Einbeziehung der konfiszirten Artikel unter
die Kriterien des Sozialiſtengeſelzes ſich rechtlich begründen
laſſe, zu äußern.

Frankreich. Während der Pariſer Weltausſtel-
lung ſollen die Gehälter der in Paris domicilirten Staats
beamten, ſowie der Hauptleute und Lientenants der Pariſer
Garuiſon erhöht werden, wie dies auch anläßlich der Welt-
ausſtellung von 1878 der Fall war. Die Gehaltserhöhung
für den Präſidenten der Republik iſt in dem betreffenden
Geſetzentwurf anf 500 000 Fres. angeſetzt, die des Mini-
ſterpräſidenten, des Handelsminiſters und des Miniſters
des Auswärtigen auf 250 000 Fres., die der übrigen Mi-
niſter auf je 100 000 Fres. Die geſammten vorgeſchla-
genen Gehaltserhöhnngen würden eine Summe von 5!/2
Millionen in Anſpruch nehmen.

Die Kammer nahm bei der Prüfung des definitiven
Rechnungsabſchluſſes für 1876 den Antrag des Deputirten Fer-
nand Faure an, wonach eine Wiedererſtattungsklage
gegen denjenigen Miniſter angeſtreugt werden ſoll, welcher
im Jahre 1876 ohne Genehmigung der Kammer dem Präten-
denten Don Carlos und ſeinem Gefolge für die Reiſe von
Panu nach Bonlogne einen Extrazug zur Verfügung ſtellte.

Die Anfeindungen des Juſtizminiſters Theve-
net wurden durch die Bonlanugiſten und Radikalen fort-
geſetzt. 300 Boulangiſten unter dem Vorſitze von
Naqnet bankettirten vorgeſtern Abend im Reſtanuraut
Bonvalet. de Menorval machte dem „wilſoniſtiſchen“
Parlament den Prozeß und toaſtete auf die Republik Bon-
langers. de Suſine verglich denſelben mit Waſhington
und wünſchte ſür Frankreich eine Republik nach amerika-
niſchem Vorbild. Vergoin bezeichnete den Kampf gegen
das Parlament nicht als Zweck, ſondern als Mittel der
Boulanugiſten. Vonlanger felbſt dinirte zu derſelben Stunde
mit Laguerre und Déronlède im Reſtaurant Durand. Der
Termin der Verhandlung gegen Naquet und Konſorken iſt
auf den 2. April vor der 8. Strafkammer angeſetzt.

Der Untergang des Torpedobootes Nr. 110
beſchäftigt und bennrnhigt noch immer in hohem Grade
die öffentliche Meinung. Nachdem der Kriegsminiſter in
der Kammer erklärt hat, daß das Torpedobovot mit ſeiner
aus 13 Mann beſtehenden Beſatzung allem Anſcheine nach
zu Grunde gegangen ſei, iſt man allgemein der Anſicht,
daß das Syſtem, nach welchem dieſes und viele andere
Torpedos gebaut ſind, nichts tauge. Die Angelegenheit
der Heirath des Prinzen von Battenberg ruht
gegenwärtig beim Juſtizminiſter. Der Präfelt von Nizza

ſchickte einen Bericht mit Anſzählung der dem Falle an-
haſtenden Unregelmäßigkeiten an die Regierung, welche die
Alten dem Juſtizminiſter übergab.

Serbien. Das Gerücht über eine bevorſtehende
Zuſammenkunft des Königs Alexander mit dem
Kaiſer von Rußland, ſowie die Gerüchte, daß die

GGCGGSIGCCCCGGGGaaannnmnen, welche dem Kaiſer oder ihrer eventuellen Kaiſerlichen

Schwiegermutter vorgeführt werden. Auf einem Bambns-
ſtreifen befindet ſich ihr genaues Nationale verzeichnet. Der
Kaiſer oder ſeine Mutter nehmen dieſe Bambus-Viſiten-
karte in Empfang und legen ſie, je nach dem Eindruck,
weichen ihre Beſitzerin gemacht, in einen Korb oder auf
einen Tiſch. Kommt die Bambustaſel in den Korb, ſo hat
die Kaiſerliche Ehekandidatin das erhalten, was wir bei
ähnlichen Gelegenheiten einen Korb nennen ſie kann
vergnügt von dannen gehen, ſie iſt frei. Diejenigen Mäd-
chen aber, deren Nationale auf den ominöſen Tiſch gelegt
werden, gelangen in die engere Wahl. Sie werden ſolange
äſthetiſch-kritiſch durchgeſiebt, bis die Zahl der betreffenden
Kaiſerlichen Eherate endgültig feſtgeſtellt iſt. Schander-
haſter Weiſe kommt es vor, daß überhaupt keine definitive
Wahl getroffen wird, zumal bei Erklärung der rechten Ge
mwahlin, der zukünftigen Mutter aller Mütter (Niang-
Ninang), und dann haben die unglückſeligen Mandſchu-
mädchen einfach eine weitere Periode eheloſen Wartens zu
ertragen. Findet aber die Majeſtät einmal an mehr dieſer
weiblichen Rekruten Gefallen, als ihm das geſetzliche Ehe-
budget gerade ausgeworfen, ſo wird derjenige Modus be-
liebt, welcher auch an den Höfen der weſtlichen Fremde“
ehedem nicht ſeltener Gebrauch war, d. h. irgend
einer der Hofprinzen wird für würdig erachtet, dieſe
überſchüſſigen Theeblüthen nominell ſeinem mundbe-
gabten Blumengarten einzuverleiben. Seine Majeſtät wird
dann gernhen, häufiger in dieſem fremden Park zu luſt-
wandeln. Auf die Aushebung folgt dann, wie bei
unſeren Armeen, die Periode des Driklens. Die zu-
künftigen kaiſerlichen Frauen werden in einer beſonderen
Halle der Kaiſerſtadt „erzogen“. Daß dieſe Erziehung ſich
nicht mit Wiſſenſchaften befaßt, läßt ſich aus einem wenig
galanten Sprichwort der Anhänger Rabbi Kungs (Kon-
fuzins) entnehmen, nach welchem die Tugend der Frauen
in Jgnoranz beſteht. Sicherlich iſt dieſe Periode der Er-
iehung der Beginn eines Lebens voll glänzenden Elends,

eines Käfiglebens ohne Licht, Freiheit und Hoffnung.
Schön mag dieſer Käfig ſein, ansgepolſtert mit ſchillern-

lieber Menſch, nicht Vater, Mutter, noch Geſchwiſter, am
wenigſten natürlich einer von den liebenswürdigen Roman-
helden des blumigen Reiches, darf über die Schwelle.
Nichts ſieht die unglückliche Dame des Kaiſers, als ein
beſtändig größer werdendes Heer von Nivalinnen und
des Unteroffizierskorps dieſer weiblichen Ehearmee:
die fetten Serail-Ennuchen. Nur noch eines haben ſie
vor Augen in leibhaſtigem Bilde, ihre traurige Zu-
kunft, nämlich die Frauen verſtorbener Kaiſer, die
beklagenswerthen Veteraninnen dieſes Frauenheeres,
die in einem beſonderen Palaſte ein Leben voller Miß-
achtung und Elend vertrauern, in dem ſelbſt leislicher
Mangel zu den ſchrecklichen Möglichkeiten gehört. Ein
wenig Abwechſelung kommt in dieſes Serailleben durch die
geradezu militäriſche Ordunng und Eintheilung in mehrere

Ranggrade, welche alſo wenigſtens Hoffnung auf Avänce-
ment zuläßt, freilich kaum nach Anciennctät. Nur der
oberſte Rang der Niang-Niang iſt den Pin-PFei nnerreich-
bar, mit Ausnahme des Falles, daß die erſterwählte
Mutter aller Mütter in der That nicht zur Mutterſchaft
gelangt. Dann werden die Söhne der am meiſten be-
günſtigten Pin zu Thronkandidaten erhoben, ſie ſelbſt aber
wird ſchon bei Lebzeiten der kinderloſen Kaiſerin als zweite
(„öſtliche“) Kaiſerin anerkannt. Jmmerhin aber ſteht ſie
der zeitlich erſten rechten Gemahlin im Range nach; ſelbſt
ihre Söhne müſſen jener die eigentlichen Mutterehren er-
weiſen. Auf dieſe Weiſe iſt es geſchehen, daß der jetzige
Kaiſer von Chiung, der unn achtzehnjährige Kuang-pjü,
welcher 1878 als Kind Kaiſer wurde und es nach chiue-
ſiſchen Ausdrucke 10000 mal 10000 Jahre bleiben wird,
bis 1881 zwei Mütter hatte, welche gemeinſchaftlich für
ihn die Regierung führten. Die überlebende dieſer beiden,
die rechte Mutter Kuang-pjüs, iſt es auch geweſen, welche
die diesmalige erſte Wahl der Kaiſerin und der erſten vier
Fei-Pins getroffen hat. Man erzählt ſich von ihr, daß
es eine ausnehmend ſelbſtſtändige Schwiegermutter ſein ſoll,
welche unter Anderem auch eine Dame ihrer Verwandt-
ſchaft zur Niang-Niang gemacht hat. Eine ſchwieger-
mütterliche Gewalt über das nun jährlich größer werdende

den Seidenſtoffen, durchduſtet mit Räucherwolken, von
Gold und Schmuck ſtrotzend aber keine Thüre führt
jemals aus dieſen teppichbekleidelen Wänden hinaus, kein

Heer ihrer verſchiedengradigen Schwiegertöchter wird ſie
freilich kaum ausüben können, da ſie ſelbſt un unter die
Gewalt ihres großjährigen Sohnes gekommen iſt.
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Königin Natalie in etwa 3 Wochen nach Serbien oder
Peſt kommen werde und daß Tauſchanovitſch darauf be

ägliche Schritte eingeleitet habe oder in irgendwelchen beſondern eziehungen zu der Königin ſtehe, werden von

maßgebender Seite als durchaus unbegründet bezeichnet.
Amerika. Die Vereinigten Staaten rüſten.

Präſident Harriſon hat die Bill unterzeichnet, welche den
Bau eines Monitor Widderſchiffes zweier Stahlkreuzer,
eines Küſtenvertheidigungswidders und eines pueumatiſchen
Dynamitkanonenbootes beordert. Alle dieſe Schiffe werden
ſich durch große Fahrgeſchwindigkeit auszeichnen.

Heer und Marine.
Das Schulgeſchwader ſoll die Heimreiſe be-

reits angetreten haben. Poſtſtation für daſſelbe iſt vom
1. April ab Wilhelmshaven.

Die diesjährige Kadettenvertheilung, welche im
letzten Mil.Wochenbl.“ veröffentlicht wird, war umfangreicher.
als in einem der Vorjahre. Es wurden insgeſammt 259 Ka
detten in die Armee eingereiht gegen 233 im Jahre 1888. 237
im Jahre 1887, 196 im Jahre 1886. 176 im Jahre 1885 und
174 im Jahre 1884. 74 Pörtepee- Unteroffiziere ſind als Se

kondelienkenants (darunter 63 bei der Jnfanterie, 8 bei der Ka
vallerie und 3 bei der FeldArtillerie), 4 PortepeeUnteroffi
ziere als Portepee-Fähnrichs (3 bei der Infanterie und 1 bei
der FeldArtillerie) und 181 Kadetten oder Gefreiten (153 bei
der Jufanterie, 20, bei der Kavallerie, 5 bei der FeldArtillerie,
1 bei der Fuß- Artillerie und 2 bei den Pionieren) eingeſtellt.
Auf die Jnfanterie entfallen alſo 219 Einſtellungen. Jedes
Regiment hat mindeſtens einen, einzelne haben 3 und 4 Kadet
ten c. erhalten. Bei den Truppentheilen der Garde ſind 26
Kadetten eingeſtellt, darunter ein bürgerlicher.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der ruſſiſch offiziöſe Brüſſeler „Nord“,

welcher die Kolonialpolitik des deutſchen Reichs
kanzlers bisher vollkommen gebilligt hat, ſpricht jetzt un
umwunden aus, daß das Scheitern der Wißmannſchen
Expedition zweifellos ſei. Die Erhebung der
Küſtenſtämme gegen die deutſche Herrſchaft werde durch
die Araber Arabiens und durch die Sklavenhändler im
Jnnern Afrikas unterſtützt. Jn den arabiſchen Kreiſen
verbreite man, daß die Expedition Wißmanns ein dentſcher
Kreuzzug gegen den Jslam und unter dem Vorwaunde, die
Sklaven zu befreien, ein Verſuch zur Unterdrückung der
Gläubigen ſei. Von allen Seiten ſtrömen Fanatiſche, die
ſich mit den Europäern meſſen wollen, in das Lager Bu
ſchiris zuſammen. Während die Araber mit Leichtigkeit
die Eingeborenen in die muſelmänniſche und Sklavenarmee
einreihen, finde Hauptmann Wißmann ſchwerlich unter den
Negern thatſächlich brauchbare Hilfstruppen. Die beſſere
Bewaffnung der Truppen des Reichskommiſſars ſei keine
Gewähr für ſeinen Erfolg, denn die Aufſtändiſchen beſitzen
auch verbeſſerte Schußwaffen und ſogar Kanonen; dazu
üben ſelbſt zahlreiche Niederlagen bei ihrer numeriſchen
Ueberlegenheit keinen entmuthigenden Einfluß aus. That
ſächlich nehme die arabiſche und muſelmänniſche Bewegung
ſowohl an der Küſte als auch im Jnnern immer beun
ruhigendere Verhältniſſe an, und es ſei daher nicht anzu
nehmen, daß Herr Wißmann „irgend Etwas zurückerobern
werde“.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften ee.
Rüdesheim. Während der Tage vom 16. bis 138.

März verfammelten ſich hier die Vertreter der Burſchen
ſchaften techniſcher Hochſchulen, um einen engeren Ver-
band genannfer Burſchenſchaſten zu begründen. Die Zuſammen
künfte des Verbandes, welcher den Namen „N. D. C. (Nie-
derwaldDelegirtenConvent) führen wird, finden jährlich um
Pfingſten hierſelbſt ſtatt: demſelben ſind mit kleinern Abände-
rungen die Satzungen des A. D. C. zugrunde gelegt.

Lübeck. Die „Lübecker, Zeitung“ meldet die bevor-
ſtehende Berufung des Kieler Univerſitäts-Profeſſors Haſſe,
des bekannten Hiſtorikers, zum Sekretär des Lübecker Senats.

Todesfälle und Nekrologe.
Weimaxr, 25. März. Der ehemgalige Landtags

präſident Fries iſt geſtern Abend geſtorben. Die Nat.-Lib.
Corr. ſchreibt über ihn: Ein hochverdienter Veteran der na
tionalliberalen Partei iſt mit dem langjährigen Präſidenten
des weimgriſchen Landtags dahingeſchieden. Als Geſchäſtsfüh
rer des Nationalvereins, als Mitglied des norddeutſchen und
des erſten deutſchen Reichstags iſt er älteren Parteigenoſſen
noch wohl in der Erinnerung Jn, neuerer Zeit hatte er ſich
auf die parlamentariſche Thätigkeit in ſeinem engeren Heimatb-
land zurückgezogen, ohne aber darum ſeine Theilnahme an den
großen nationalen Jntereſſen zu vermindern.Amſterdam 25. März. Profeſſor Donders, be-
kannter Augenſprcialiſt, iſt geſtern in Utrecht geſtorben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Daß Pr. v. Stephan für die Verdeutſchung

von Fremdwörtern ein inniges Jntereſſe bethätigt, iſt
ſeit langem bekannt, führt man doch eine ganze Reihe ge
lungener Uebertragungen gebräuchlicher fremder Ansdrücke
in entſprechende gute dentſche Worte auf den verdienſtvollen
Leiter des Poſt und Telegraphen-Weſens des deutſchen
Reiches zurück. Daß Dr. von Stephan aber bei ſeinen

ſchaftliche Forſchungen zu pflegen und die Ergebniſſe ſeiner
germaniſtiſchen Unterſuchungen für die Oeffentlichkeit dar
zuſtellen, wird gewiß Manchen überraſchen. Jn der
Sonntags-Beilage der „National-Zeitung“ publizirt Dr.
von Stephan einen längeren Aufſatz unter dem Titel
Sauce.

Bekanntlich widerſteht das franzöſiſche Wort noch immer
allen Speiſezettel-Verdeutſchungs-Eiferern, da die Bezeichnung
„Tunke“ wohl verſtändlich, aber nicht recht geſchmackvoll gefun
den wird und bei einem wichtigen Requiſit der Tafel vor allem
doch Geſchmackloſigkeit vermieden werden muß. Dr. v. Stephan
ſucht nachzuweiſen, daß das franzöſiſche Sauce aus dem im
Hochdeutſchen ungangbar gewordenen alten deutſchen Wort
Salſe übertragen iſt und er, ſchlägt vor. das alte Original
wieder an die Stelle der franzöſiſchen Kopie zu ſetzen und Salſe
zu ſchreiben oder wenn die Kochkunſt feinere Schatlirungen aus
zudrücken hat, Kräuterſalſe, Meerreltigſalſe, Weinſalſe, Kirſch-
ſalſe c. zu ſagen. Für pifante Sauce ergäbe ſich das Wort
„Würzſalſe“. Der Vorgang, daß wir Fremdworte gebrauchen,
die nichts anderes ſind als Uebertragungen oder Entlehnungen
aus dem Deutſchen, iſt an ſich nicht beſonders merkwürdig, e
giebt überaus viele Fälle und Beiſpiele.

Unſer Bollwerk iſt im Franzöſiſchen zum boulevar
unſere Butte zur bouteille, unſer althochdeutſches Laubja zi:
Loge, das ſchwäbiſche urgtl gleich urgeil zum orgueil gewei
den: unſer Tan finden wir in touageé, Kettenſchifffahrt, uns
den Reinhart unſerer alten Thierfabel im rouaräd wieder
während der Fuchs im altfranzöſiſchen goupil (von vulpes
durch Einſchiebung eines Diminntivs vulpillus) hieß, welcheWort ſich noch in dem Namen des berühuten Pariſer Kunſt

verlegers, ſowie in goupillon, Weihwedel, weil die Lunte eines
Fuchſes zum Beſprengen ſich gut eignete, erhalten hat. Sauce

umfaſſenden Berufsobliegenheiten noch Muße findet, wiſſen
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iſt aus Salſe erſt entſtanden wie aubo aus albus (aube du jour),
wie ſanx aus falsus, saumon aus salmo, auns gus aivus, haume

us balsamum, taupo aus talpa u. ſ. w. nach einer bekannten
egel. Uebrigens ſo erwähnt Dr. v. Stephan zum Schluß

haben die Franzoſen nicht blos die Sauce, ſondern auch die
Supper von uns genommen, denn saupes kommt vom alt
nordiſchen saupa, sup.

T Eine neue Richtung in der Malerei. Aus Paris
wird der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben: Seitdem der Jmpreſſionis-
mus in der Kunſtkritik bis zu einem gewiſſen Grade Anerkenn-
ung gefunden hat, genügt er bereits der hochſtrebenden Phantaſie
einiger Maler nicht mehr. Den Eindruck malen, welchen die
Gegenſtände auf uns ausüben, anſtatt der Gegenſtände ſelbſt,
iſt ſchon gauz gut, aber ſind wir uns unſerer Eindrücke auch
immer bewußt Mauche Dinge machen nur einen halben, un

ewiſſen Eindruck; ihr richtiges Bild muß alſo eine Art Räthſel
ſein, vor welchem ſich der Beſchauer den Kopf darüber zer
Pricht, was der Künſtler eigentlich gemeint oder gewollt
Habe. Die große maleriſche Wahrheit liegt alſo jusqu'à
nonvel ordro im „Jntentionismus“. Sein Prinzip iſt,
Figuren und Landſchaften wie verſchleiert, wie im Nebel liegend
darzuſtellen, durch Lichter und Schatten Neugierde und Spann-
ung hervorzurufen. Seine Hauptmittel beſtehen in aufgelöſten
Umriſſen, tiefen Hintergründen und überraſchender Farbengebung.
Der Prophet der neuen Schule, der ſ. Z. auch unter den Jmi
preſſioniſten hervorragte, iſt Besnard, deſſen dekorative Ge
mälde durch ihren weichen, warmen Ton beliebt ſind. Einige
Bilder von jüngeren Künſtlern ſeiner Richtung ſind von der
SalonJury, in welcher der ſtrengere gkademiſche Geſchmack
vorherrſcht, zurückgewieſen worden; wie wir hören, wollen nun
die „Jutentioniſten“ eine Sonderausſtellung veranſtalten.
Natürlich wird es denſelben an Spott nicht fehlen. Jſt auch
die Malerei ſchlecht, meint man, ſo iſt doch immer die Jntention
anzuerkennen. Andere ſchlagen vor, die Preiſe nicht für die
Maler, ſondern für diejenigen Beſchauer, welche die „Jnten-
tionen errathen, auszuſeßen.

Der allgemeine deutſche Jagd Schutz Verein

wird ſeine Generalverſammlung, welche nur alle
zwei Jahre ſtattſindet, in dieſem Jahr am 27. Juni
gelegentlich der großen Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei
und Sport in Caſſel abhalten.

Tags zuvor ſoll die Verſammlung ſür den Provinzial
verein Sachſen ebendaſelbſt ſtattfinden.

Am 21. März hielt das Direktorium des Vereins in
Berlin unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe-Langen-
burg ſeine JahresSitzung ab. Die Centralkaſſe weiſt
jetzt ein Vermögen von 26997 Mk. auf. Der Verein
zählt 8218 über ganz Deutſchland vertheilte Mitglieder.
Bei der Ausſtellung in Caſſel wird der Verein in hervor
ragender Weiſe vertreten ſein.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Kupfer (Chili Bars) wird nach den neueſten

Notirungen in London mit 39 40 Pfd. Sterl. pro to.
bezahlt. Es ſteht zu erwarten, daß die zu zahlende Aus
bente der Mansfeldiſchen Gewerkſchaft pro 1888
nicht unweſeutlich von dieſem Umſtand betroffen wird;
denn Kupfer hat hierdurch wiedernm ſeinen niedrigſten
Preisſtand von 1887 erreicht.

Mansfelder Kupferſchiefer bauende Gewerk-
ſchaft. Die Verkäufe welche in letzter Zeit in Folge des Pa
riſer Kupferkraches in Kuxen der Mansfelder Kupferſchiefer
bauenden Gewerkſchaft bewirkt worden ſind und auf den Cours
derſelben erheblich drückten, haben aufgehört und an deren
Stelle iſt wieder Kaufluſt getreten, da man den Cours nunmehr
Für geeignet hält, wieder zu umfangreicheren Auſchaffungen zu
ſchreiten. Die bereits am Sonnabend in die Erſcheinung getre-
tene regere Kaufluſt hatte ſich in erhöhtem Grade auf den
heutigen Tag übertragen, doch machte ſich Material zum Courſe
von 600 ſehr knapp. Bei dieſer Gelegenheit wiederholen
wir die driugende Mahnung, daß diejenigen Kurbeſitzer, welche
als ſolche in dem Gewerkenbuche noch nicht eingetragen ſind,
dies unverzüglich bei dem Amtsgerichte Eisleben bewirken
laſſen mögen, da die Ausbeute nur an diejenigen ausgezahlt

gdglche als Kuxinhaber in dem Gewerkenbuche ver-
mierlt ſind.

Die geſtrige Generalverſammlung der Sächſiſchen
Bank in Dresden war von 35 Aktionären beſucht, welche 3415
Aktien mit 249 Stimmen vertraten. Der Jahresabſchluß und
die vorgeſchlagene Dividende von 4“6 welche von morgen
ab zahlbar iſt, wurden einſtimmig genehmigt. Die ausſcheiden-
den Mitglieder des Verwaltungsrathes wurden wieder gewählt:
der Generalkonſul Arthur Roſenkrantz wurde nen in den Ver-
waltungsrath gewählt

Der Aunſſichtsrath der Deſſauer Wollwagren-
Spinnerei beſchloß die Vertheilung von 2 o Dividende für
das abgelanfene Geſchäftsiahr. 2

Erdmauunsdorfer Spinnerei., Der 1888er Abſchluß
ergiebt bekanntlich eine Dividende von 6 (1886 und 1887 0).
während 104 505 .4 zu Abſchreibungen auf die Anlage, 6440
zu Abſchreibung auf Forderungen, 11220 .4 zur Rücklage auf
Außenſtände, 45 113 zur Ausſtattung des Reſervefonds und
3349 .4 zum Vortrag verwendet werden. Der Verwaltungs-
bericht bemerkt hierzu: Die Spinnerei, welche ihren Bedarf an
Rohmaterial ſehr preiswerth in guten Qualitäten decken konnte
ruſſiſche wie einheimiſche Flächſe blieben laufend angeboten),
erreichte eine um circa 1200 Schock höhere Fertigung als im
Vorjahre. Die Garne fanden ſchlanken Abſatz und die Spin-
nerei hat zu erhöhten Preiſen belangreiche Schlüſſe lanfen, ſo
daß die Ausſichten für 1889 in dieſem Betriebszweige als gute
u bezeichnen ſind. Daſſelbe wird anch von der Weberei ge
agt. Dieſelbe war zu guten Preiſen das ganze Jahr 1888

hindurch engagirt und den größten Theil des Jahres gezwun
gen, mit Ueberzeit zu arbeiten. Der Umſatz in fertigen Leinen
betrug ca. 600 000 mehr als in 1887. Die BVkleiche erzielte
einen gleichen Gewinn wie im Vorjahr e.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silber-
conpons iſt unverändert 168 für 100 Fl. Der Ein-
Iöſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der 3proz.
Prioritäten der Oeſterreich-Ungariſchen Staatseiſen-
bahn iſt für die Woche vom 25. bis 30. März d. J. auf 81,08
für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Jn der am. Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Auf-
ſichtsrathes der Riebeckſchen Montanwerke berichtete,
wie uns von letzterem mitgetheilt wird, die Direktion, daß das
Ergebniß des in den nächſten Tagen zu Ende gehenden Geſchäftsjahres ein durchaus Jufriebenſleilendes ſei und daß nach

der Lage des Marktes und der Eeſchäſtsentwickelung für das
Lichte Jahr auf ein ſteigendes Gedeihen gerechnet werden

Die ordentliche Generalverſammlung der BerlinerDiscontogeſellſchaft genehmigte den Abſchluß, ertheilte
Entlaſtung und nahm die beantragte Capitalserhöhnng und den

tatutennachtrag einſtimmig an. Die ausſcheidenden Auſſichts
rathsmitglieder Bernuth. Herzog und Brauns wurden ein-
n hedergewähtt. Rechtsanwalt Salomonſohn ward wie

Schiſſsverkehr und Seeweſen.
der Hamburg. 25. März. Der Poſtdampfer „Polyneſia“
er Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktien Geſellſchaft
t. von Haniburg kommend, am 23. d. M., Abends 7 Uhr in
ew-York eingetroffen.

Neueſte Nachrichten nud Depeſchen.
Berlin, 26. März.Wien. är;Der König der

(Fernſprechnachr. der Hall.
lgier, welcher ſchwer krauk

aus Wien heim kam erholt ſich laugſam. Er iſt auffällig gealtert und fang Das Gerücht, welches hier
verbreitet iſt, daß er abdanken wolle, beſtätigt ſich vor
läufig nicht.

Müuchen. Wie aus zuverläſſiger Quelle verlautet,
iſt ein Hofzug nach Lugano abgegangen, um die unver-
ändert ſchwerleidende Königin-Mutter, wenn irgend mög
lich, am 27. d. M. nach Hohenſchwangan zu überführen.

Wien. Wie Wiener Blätter berichten, wird die
Kaiſerin von Oeſterreich direct uach Jſchl reiſen und
während des Oſterfeſtes daſelbſt verbleiben.
Köln, 25. März. Aus Sanſibar wird der „Köln.
Ztg.“ telegraphirt, daß Admiral Deinhardt dem Araber
Häuptlinge Buſchiri eine Waffenruhe für die Um-
gebung von Bagamoyo gewährt hat. Die „Schwalbe“
beſchoß am 23. März Saadani.

Karlsruhe, 25. März. Wie die „Karlsruher Ztg.“
meldet, iſt die Kronprinzeſſin von Schweden in den
letzten Wochen vielfach leidend geweſen ihr Zuſtand
giebt indeſſen keine Urſache zu Beſorgniſſen und läßt
einen günſtigen Ausgang ihrer bevorſtehenden Entbindung
erwarten.

St. Wendel, 25. März. Amtliches Wahlreſultat
der am 20. d. Mts. ſtattgehabten Reichstagserſatzwahl
in dem 6. Wahlkreiſe des Regiernungsbezirks Trier (Ott-
weiler-St. Wendel-Meiſenheim). Abgegeben wurden 15710
Stimmen davon erhielt Freiherr v. Stumm Neukirchen
(freikonſerv.) 15 332 St., und iſt demnach gewählt.

Poſen, 25. März. Nach einer Depeſche aus Warſchan
ſind die Flüſſe Narew, San, Wieprz und Vyſtrzyca aus
getreten, haben die niedrig gelegenen Ländereien und eine
große Anzahl von Dörfern überſchwemmt und große
Verheerungen angerichtet. Bei Lublin ſind die große Eiſen
bahnbrücke and die Dämme unterwühlt.

Wien, 25. März. Exkönig Milan deponirte wäh-
rend ſeines Aufenthaltes in Wien in einem dortigen Bank-

zeitig dort ſein in zehn Koffern verpacktes Archiv in
Sicherheit.

Peſt, 25. März. Während einer Arbeiterver-
ſammlung auf der Schießſtätte ſammelte ſich vor dem
Locale eine große Menge an, welche trotz polizeilicher Ab

zmahuung bis zum TChereſienring zog, wo ſie von berittenen
Poliziſten und einer Compagnie Jnfanterie zerſtrent wurde.
Die Menge beabſichtigte eine Demonſtration vor dem Un
abhängigkeitsckub. Zahlreiche Verhaftungen fanden ſtatt.

Haag, 25. März. Heute Vormittag begaben ſich
Miniſterpräſident Mackay, der Miniſter des Aeußern
Hartſen und Juſtizminiſter Ruys von Beerenbroek nach
Schloß Loo, um mit der Königin Emma endgiltig die
Frage der Einſetzung einer Regentſchaft zu regeln. Die
Ernennung Heemskercks zum Regenten erfolgt des
halb, weil Königin Emma die Uebernahme der Regent-
ſchaft trotz der Bitten der Regierung verweigert hat.

Rom, 24. März. Die offiziöſe „Jtalie“ glaubt, die
Reiſe des Grafen Herbert Bismarck nach Eng-
land gelte thatſächlich politiſchen Verhandlungen hoch-
wichtiger Art, wobei man allerdings nicht an den Abſchluß
einer förmlichen Allianz denken dürfe, was den Traditionen
Englands nicht entſpräche; immerhin ſeien Englands Jnter-
eſſen auch diejenigen des Dreibunds, und die Reiſe des
Grafen Bismarck habe darum die Bedeutung eines überaus
erfreulichen Friedensſymptomes.

Rom, 24. März. Jn Folge des Zwiſchenfalls in der
Kammer am vergangenen Freitag fand zwiſchen dem De
putirten Cavalotti und dem General Corvetto ein Säbel-
duell ſtatt. Letzterer wurde im Geſichte und am Arme

e vier Millionen Francs und brachte gleich

verwundet. Cavalotti blieb nuwverletzt.
Trieſt, 25. März. Heute Mittag fand die Ent-

hüllung des Denkmals zur Erinnerung des An-
ſchluſſes Trieſts au Oeſterreich ſtatt, unter Auweſen-
heit des Statthalters, der Spitzen der Behörden und einer
nnabſehbaren Menge. Die Feier verlief glänzend. Die
Hülle des Denkmals fiel nach mehreren patriotiſchen Reden
unter den Klängen der Muſik, Kanonenſchüſſen und Hoch-
rufen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., 26. März. (Preiſe pr 1000 Kilo netto).

Weizen ruhig. 171-186 M. Roggen ruhig 153-102
M. Gerſte ruhig Futter 140-153, Mittelſorien, 168--176
raten bis 189. Hafer, feſt 149156 M. Mais,M. Raps ohne Ang. M. Rübſen, M. Erbſen, Victoria
162- 170. Kümmel, exel. Sack ohne Geſchäft. Stärke, incl.
Faß von 100 Kilo netto. Halleſche prima Weizenſtärke
37,00--37,50 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen ohne Angebot. Voh-
uen ohne Angebot Kleeſfaaten, Weißklee 50-80, feinſt. bis
110 M. Schwediſcher Kree 80--100, feinſt. bis 130 M. Rothklee
90 100 feinſt. bis 112 M. Esparſette 22-23 M. Futterartikel,
Fnttermetzl, feſt 13--15 M. Roggeukleie gefr. 10,75-11,50 M.

Weizenſchaalen 10--10,25 M. Weizengrieskleie 10,00 M.
Malzkeime, geſucht, hell 10.50--11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M.
Oelkuchen, 14,25--14.50 feſt, M. Malz, 28,50-29,75 M. Rüböl
58.50 M. Petroleum 25,00 M. Solaröl, 0.825/30*, 16,00 M.
Spiritus 10,000 Liter Procent, feſt. Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 54,10 M. mit 70 M. Verbrauchs-
abgabe 34.70. Rübenſpiritus M.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über, unter Null

Saale und Unſtrut.

J 2

Fall ſWucks
alle [25. März 3 56 26. März 3 50 0,06 2
rotha. 4.68 4.48 020Siraußſurt i 1 3.10 l 1.35E.

Magdeburg 24. März 3,70 25. März 43,92) 0,22
Dresden 246 2,30 0,16Außig e e e e 3,40 e 3,00 9,40 ne

Börſennachrichten.
Berlin, 25. März. Die Börſe eröffnete hente, da die von

anderen Plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen günſtig lauteten,
gleichfalls in ziemlich günſtiger Stimmung und mit etwas
feſteren Kurſen auf ſpekulativem Gebiete. Das Geſchäſt ent
wickeltesſich rubig, etwas regeren Verkehr hatten nur Haupt-
deviſen für ſich. Jm ſpäteren Verlauf der Börſe erſchien die
Haltung derſelben eher matt. Jndnuſtriepapierr etwas feſter und
theilweiſe lebhafter; Montanwerthe nach ſchwachem Beginn

Waaren- und Prodnktenberichte.
etreide.

Berlin 25. März. (mit Auéſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco unverändert, Termige qufange wall, ſchließen feſt, gekündigt Tonnen, Küu-

gleichfalls lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſt aber ruhig.

e

dignngepreie Mk. bez., Loco 180--195 Mk nach Qualität bez., r
187 Mt. bez., bunter märkiſcher Mk. ab Bahn per dieſen Monat Pit.
bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., Per P Mk. bez. ver April Maiehe Mk. bez., zit fai-Jnni 188,50 188--188,75 Mk. bez. per Juni
Juli 199,25 188,75--189,50 Mr. D7 per Juli-Auguſt 188,50--189 Mk. dez., perAuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober wir. bez.

Raſh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine gekündigt Tonne
Kündigungépreis Mk. bez., Loco Mk. nach Qualität bez. ge be Lieferung
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis M. vez.
per April-Piai Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per JuniJuli Mk. be

Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare feſt, geringe ſchwer verkäuflich, Ter
mine ſchließen ſeſter, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk. d Loco 139
bis 152 Pik. nach Onalität vez., Lieſerungsqualität 148 Mt. bez., inländiſcher klam
mer Mk. vez., mittel Mk. bez., güter Mk. bez., feier Mk. ab Balnbez., per dieſen Monat Pik. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez. ver März April

t. vez., per April-Pal 148,25--119 Mk. bez., per MaiJuni 148.75--119,25 Mk
bez., per Juni-Iniſ 119,50--150 Mik. bez., per Juli-Augnſt Mk. bez., ver Sep
tember- Oktober 150,5--151t Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 120—-197 Mk. bez., Futlergerſte
120 135 Mk. bez., beſſere 138 Mk. frei Haus bez.

Hafer ver ſö00 Kilogr. loco behanptet, Termine ſchließen feſt, gekündigt
Tonſien, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 136--162 Mk. nach ualität bez. Lie
ſerungsqualität 139,5 Mk. bez., Pommerſcher und i mittel 142-146 Mk.
bez., guter 147—-152 Mk. bez., feiner 153 158 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher
Mk bez., guter Mk. bez., feiner Mk. dez, ruſſiſcher mittel Mk. dez. feiner

Mk. vez., ver dieſen Monat Mk. bez., r Mk. bez. verAprik-Mai 140,25 Mk. bez., per MaiJuni 138,75--139 Mt. bez., ver Juni Juli
n38,75 Mk. bez., per Juli- Auguſt 138 Mk. bez., ver Septemder Oktober Mt. bez

Magdeburg, 25. März. (Gebhr. Friedeberg.) Landweizen 183--187 Mr.
Weiſ weizen 178-—182 Mk., glatier engl. Weizen 176 180 Mk., Rauhweizen 458 bie
164 Mk., Roggen 150--158 Pik. Chevaliergerſte 166—-186 Mk., Landgerſte 150 162
Wik., Haſer 145--155 Pik. für 1000 Kilogr.

Breslan, 25. März. Roggen per März 150,90 Mk., per April-Mai 150,00
Mk., per Jnni-Juli 154,00 Mk.Stettin, 25. März. Weizen flau, loco alte Uſance 178,00--181,00, per
ApritPMiai 183,50, per Sept. Oktober nene Ufance 188,50. Roggen loco matt,
alte Rſance 141-142, per n 9. c Art. Ott. neue üſance 149,00,
per Herbſt Pommerſcher Haſer loco 138--141.Man nheim, 25. März. Weizen per März 20,20, per Mai 20,25. ver Juli
20,40, per November Roggen per März 15.05, per Mai 15,20, per Juli 15,35,
per November Haſer per März 13,95, per Mat 14,40, per Juli 14,60.

Köln, Poſen, Wien, Peſt, 25. März. Des katholiſchen Feſſtages
wegen heute kein Getreidemarkt.g möourg, 25. März. Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco 155,00
bis 175,00. Moggen ſoco ruhig, mwecklenburgiſcher loco 185--170, ruſſiſcher
loco ruhig, 97-100. Haſer ſtill. Gerſte ſtill. 8

Paris 25. März. Nachm. (Schiußbericht.) Weizen matt, per März
25,25, per April 25,25, per MaiJuni 25,50, Per Mai-Auguſt 25,40.
Doggen ruhig, per März 14,75, ver Mai-Auguſt 15.00.

Amſterdam, 25. März. Weizen auf Termine unveränd., per März per
Mai 205, per Noveinber 210. Roggen loco ſtill, auf Termine unverändert, ver
März 118, per Mail 118--119, per Oktober 121

Weizen ſtill. Roggen unAnkwerpen, 25. März. Schlußbericht.
verändert. Hafer ſtill. Gerſte ruhig.

London, 25. März. An der Küſte 3 Weizenkadungen angeboten
London, 25. März. (Anfangsbericht.) Weizen ſtetig, Gerſte und Hafer

e

London, 25. März. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, angekommene Weizen
ladungen feſt, fremder Weizen ſtelig, Hafer träge, eher niedriger gegen vorige Woche,
Gerſte ſchwach.

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 25. März.

träg

1. Preiſe für greifbare Waare
A. Mit Verbrauchsſteuer.

23. März. 25. MärVrodraffinade M.f. Brodrafſinade M. T. V.Gem. Naffſinade II. 30,00 30,25 M. 30,25- 30,15 M
Gem. Melis I. 20,75 M. 29,76 M,Kriſiallzucker I, M. M.Kriſtallzucker II. M, M.WMelaſſe Ia M, M,Pielaſſe IIa, M.Tendenz am 25. März Sehr Feſt.

B. Ohne Verbrauchéſtener.
23. März. 5. März.Granulated VKornz. Rend. 92 21.20--2 0 M. 21,59-21,00 M.

Kornz. Rend. 88 19,70 20,60 M. 20,00--20,80 P.
Nachpr. Rend. 75 14,60 -17,00 M. 15.00 17,50 M.

Tendenz am 25. März: Stromm.
II. Term in preiſe für Rohzucker I. Produkt.

abzüglich Steuervergütung.
a. ſrei auf Speicher Magdeburg.

März bez Br. u. G.MärzMai
Aupriſ-Mai G, Br,Mai, G.Juniguli G.,Oklober- Dezember

v. frei an Bord Hamburg
März 16,50 bez., 16,47 Br.
Avriſ 116,05--16,50 bez u. Br,
Mai 15,90 16,05 bez.
JnniJuli 15,57 Br., 15,52 G.
Auguſt 15,80-—75 bez. u. Br. 15,79 G.
September 14,25 G., 15,35 Br
Oktober 13,85 Br, 13,70 G.
Oktober Dezember 13,42 g. un, G 13,45 Br
November Dezember 13,30 Br,, 13,22 G.
März-Mai 15,25--30 bez.

Juli bez,Kendenz: Animirt.
Die Aelteſter der Kanfmannſchaft.

Peris, 25 März. (Telegr.). Oohzucker 889 bveh, loco 41.75. Weiße
Zucker feſt,, Rr. per 160 Kilogr. per März 45,75, per April 46 1ö, ver
MaiJuni 46,75. ber Okt, Jannar

Londön, 25 März. (Telgramm.) 96 Javbazucker 172, ruhig Raden
rohzucker 157 l Nuhig. Sentrifugal-Cuba

Kaſſee.
Havre, 25. März. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co) RNeweyort

ſchloß mit 5 Poiuts Hauſſe. dio 10900 Sack. Sanukoe 14 000 Sack. Receites
für geſtern

Havre, 25. März. Vorm. 10 Uhr 30 Min (Telegramm von ſPeimann,
Ziegler n. Comp.) Kaffee good average Santos per März 197,25, ver
Mai 108.26, per Sept. 116,00 Feſt.

Hamburg 25. März. (Rachmittagébericht.) Good average Sankos ver
März 87,09 per Mai 87,00 per September 88,75 ver Dezbr, 89,00 Ruhig.

Vetrolenm.
Berlin, 25. März. (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gek. re
Kündigungspreis Loco per dieſen Monat Gez. Durchſchnittépreis

bez.

Hamburg, 25. März. Petroleum ruh. Stkand. white loco 6,25
6,5 G., per März 6,25 Br.

Dienstag, den 26. März. Beginn 7, Uhr.
193. Vorſtellung. (49. außer Abonnement,)

König Lear.
Tranuerſpiel in 5 Aufzügen von William Shakeſpeare-

Hallesohes Stadt- Theater.

Lear, König von Britannien
König von Frankreich
Herzog von Burgund

Max Grube a. G.
Adolf Schumacher.
Theo Hieronymi.

Herzog von Cornvall Max Neubert.Herzog von Albanien Alfred Biehler.
Eugen Ludwig.

Geißler.
Berthold Sprotte.
Eduard Wendt.
Edmund Doß.
Carl Bertram.
Gottfried Greger.
Carl Friedau.
Theo Hieronymi.

Graf von Gloſter
Graf von Kent

Edgar, Gloſters ehelicher Sohn
Edmund, Gloſters unehelicher Sohn
Oswald, Goneril's Haushofmeiſter
CEuran, ein Höfling.

Ein Arzt
Der Naxr

I Ein Edelmann im Gefolge Cordelias

Ein Herold Conrad Drakle.Ein alter Mann, Gloſters Pächter Joſef Hertzka-

Gonueril, Julia Behre.Regan. Lear's Töchter Ken Bensberg.
Cordelia, lara Seldburg.Ein Bote Julius Hofknecht.

Ritter. Offiziere. Soldaten.
Die Scene ſpielt in Britannien.

Nach dem 2. und 3. Akte längere Pauſen.

Mittwoch 7/, Uhr „Die Kinder des Kapitän Grant“ wen

Münchener Hackerbräu
Leipzigerstrasse 87/88., 19001
Auerkannt bestes Bier.



25. März.
per März 160 Br., er April 16
Feſi.

Berlkin, 23, März, Spiritus mit 50 M. Verbranchsabgabe ohne Faß,
Feſt, Gekündigt 1, Kündigungspreis M, Loco ohne Faß 53.6

bez. per diefen Monat und per März-April bez., per April-Mai 52,452,6

Aunfwerpen,
weiß, loco 16 bez. und Br.,

Stptember Dezember 17 Br.
Br., z er

bez,, per MaiJuni 52.9--53,1 bez,
Spiriins mit 70 M. BVerbrauchsabgabe. Feſt, Gekund. Liter

Kündigungspreis bez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 34,2
jbez., mit Foß bez., ver dieſen Monak Und per MarzAprilSez, ver April-Piai 32,9--33,2 Per MaiInni 33,2— 93,6 bez. per Juni-

r 34,4--34,2 vez., per Jnli-Auguſt 34,4 bez., per Auguſt Sept. 34,9-35,:
z.

Magdeburg, 25. März. Hermann Wallkher.) Kartoſſe!ſpiritns, matt
loco ohne Faß nuverſlenert bei 50 M. Verbrouchsabgabe 53. 10-83.80 bez. desgl. bei
70 M. Verbranchsabgabe 34,00 M. Ab Speicher unker freier Vorhaltung

der Gebinde. ß

Rordhauſen, 25 März. BPrannkwein 45 für 100 Kilogr. ehne Faß abBrennerei 62-04 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Vrannkweinfabrikanten

Breslan, 25 März. Spiritus per 100 I per 100 proc. excl. 50 M. Ver
branhsabgabe März 52.60, April-Mai 51,60 do Aug Sept, 53,60, do. do. 70 M,
Verbrauchsabgabe, April-Mai do, Mai-2nuni

Poſen, 25, März. Spirilus loco ohne Faß, 80er 83,10 70er 31,70, mit
r r von 70 M und darüber 93,40 M., für Jannar 50er 51,40 Mk,
er 31,9 Hamburg', 25. März. Spirikus] ſtill. März. 22,25 Br., April
Mai 22,25 Br. Man Juni 22,50 Br., Juli- Auguſt 23,59 Br.

Stettin, 25. März. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.
mit 50 M. Conſumſtener 53,00 do mit 70 M. Conſumſtener 33,40.
i. Conſunmſteuer 32.80, h mit 70 M. Conſumſteuer 35,60.

Oele. Delfaaten. Fettwaaren.
März. Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Gekündigt Kündigungspreis Mark Loco mitFaß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat bez
r bez., per April-Mar 57,3 bez., per Sept.Okt.e g.t v agdeburg, 25. März: Rüböl 100 kg 59.00 Mark.

Stektin, 25. März. Rüböl ſtill. April Mai 57,5C, Sept. Okt, 53,50.
Leipzig, 25. März. Rüböl 200 kg. netto ohne Faß loco 58,75 M. vezz

S e e feſt, d e 9 8Paris, 25. März. (Telegr.) üböl ruhig per März 80,50, per Apri77,00 per Mai Auguſt 70,560 M. v v prit
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 23. März. Futterſtoſf e. Palmkuchen dentſche, 175 M. für
1000 Xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 M für 1000 g. Baumwollſaatkuchen 135
M. für 1000 Kg: Erdunßküchen 13h--155, M. für 1000 g. je nach Qual. Raps
kuchen 140 M: für 100 kg. Leinkuchen 755 M für 1000 Ag: Palmkernſchrot 15
B. fur 1900 g.

öSHülſenfrüchte-
Berkin, 25. März. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen

Speiſebohnen, weive, 24- 40 M., Linſen 30-60 W. per fo0 g.
Berlin, 25. März. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine

Set. t. Kündigungspreis M. Loco 128-138 M. nach Oualität per dieſen
Monat per April- Mai per Sept.-Oktoher Erbſen per
2000 kg. Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 135--145 M. nach Qualitöt.

Apr. Mai 70

Berlin, 25.
matt

(Amtl).
Centner

20 36 VPi,,

WMehl.
Berlin, 25. März. (Amtlich). Roggenmehl r. 0 und 1 per 190 kg

inkl. Sack. Matter. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Mona.
20,15 20,60 bez. Durchſchnittspreis M., r März- April 20,45 bis
20,(0 bez. April. Mai 20,15--20,60 bez. per MaiJuni 20,55--26,70 bez.,
per

(Tekegramm.) (Schlußber.) Raſſinirtes, Type Vaxfe, 25. März. Nachmifkags. Schkußbericht.) Mehl, tröge, per
März 55,50, per April 58,60, per MaiJuni 26,00. per Mai- Auguſt 55.10,

Stärle, Kartoffelmehl.
Berlin, 25. Piärz. Weizen mehl Nr. 00 26.25--23.25 M. Dez. Nr 0

23.25--21.50. Feine Marken über Rotiz bezahlt. do gä ebhl Nr. 0 und
1 20,75- 19,75 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 3.75--20,75 O. bez.,
Nr. 1.5 M. höher als Nr, 0. und 1 per 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 25. März. (Amtlich). Kartoſſelmehl per 100 g. brntto inkl.
Sack. Termine matt. Gekündigt Sack. Kündigungspreis MPrima Qualität loco 25,25- 25,72 M. Br. per dieſen Monat Br. Durch
ſchnittspreis M., per April-Mai 24,40 Br., per MaiJuni M.,
per Juni-Juli M.Trockeue Kartoffelſtärke per 100 kg. brulto inkl. Sack. Termine matt. Ge2.,

Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qual. loco 25,00- 25,50 M. Br. p. dieſen
Monat Br. Hurchſchnitlöpreis M., p. April Mai 24,40 Br., per
MaiJuni M., per Juni Juli M.Berlin 25. März. Weizenſtärke kleinſtückige, 37—38 M. do. groß
ſtüclige 41--42 M., halleſche und ſchleſiſche 40--41 M. Schabeſtärke 31--32 M., Mais

33-34 M., Reiéſiärke (Straylen) 45,50-47 M., do. (Stücken) 43-44 M.
illes für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 20,000 g.

Stroh. Hen.
(Pol.-Präſ.). Richtſtroh 6,25 bis 7,00 Pik., Heu 6,60

Butter. Eier. Fleiſch
Berklin, 25. März. (Pol.- Präſ.). Rindſſeiſch, von der Kenle, 00--9.40 M.,

Vanchſteiſch O. 1.20 P. Schwelneſleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90-1.50 M,,
Hammelſteiſch 80- 1.40 Pi., Butter 1.80--2.80 W. per 1 kg. Lier 60 Stüd
2.10-4,40 M.

Kartoffeln.
25. März. (Pol.-Präſ.). Kartoſſeln 5.320--7.50 M. ver 100 1g,

t Baumwolle und Wolle.Liverpool, 25. März. (Telegramm). Vanmwolle. Anfangsbericht.
Wnthmahlicher Amſah 10000 Stelig. Tagesimport 27000 B.

viperpool, 25. März. Nach mitlags 12 Uhr 10 Min. Baumwollke,
wſatz 16000 V. davon für Speinlation und Cxport 1600 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieſerung ſtetig.

Verlklin, 25. März.
bis 9,80 M., der 100 kg.

Verliny,

MetalleAmſierdam, 25. März. Nachmittags. Bancazinn 57.
Glasgow 25. März. Vormittag 11. Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 44 sh. 3 d.
Glasgow, 25. März. Rachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 44 sh. 2 4. D.Olasgow, 25. März. Die Verſchiffungen belrugen in der vorigen Woche
8500 Tons gegen 6000 Tones in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Frankfurt a. M., 25. März. Hochhaltiges Silber in Varren per Kilogr,
127,50 Br., 125,50 G.

Hainburg, 25. März. Silber in Barren für Ug 126,70 B., 126.60 G.
Kotterdamn, 20. März. Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz

u. Cie. hier.) Zinn: Bank 57 Billiton 57 ſl,
London, 25. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier.) ChiliKupfer 42 per. 3 Monat 42
London, 25. März. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

hier). Zinn Skraits 937(5, Auſtral 95* Lſtrl.
London, 26. März. Silberbarren 42 Lſirl. Zinn 94 Lſirl., Kupfer

4 i Lſtrl. Zint rſirl. Blei engl. 12 Lrl., ſpan. 12i, Lſirl. Que c
ſilber 7 Lprl. Zinn Straits 21,10 Doll. Eiſen Nr. 1 ColtnesNew York, 23. März.
20,75 Toll.

Viehmärkt e.Steinvruch, 23. März. Dos Geſchäft iſt unverändert Vorrath)

trieben, hingegen wurden abgelrieben 716 Stück. Es verblieb demnach am 22
ein Vorrath Von 134,271 Slück Vorſlenvieh. Wir notiren: Ungariſche alte
ſchwere Waare von 54—55 Kr., junge ungariſche ſchwere von 57—58 Kr., mittlere von
26—57 Kr., leichte von 54--55 Kr., Bauernwagre ſchwere v. Kr. mittl.
54——56 Kr., leichte von 53—54 Kr., Rumäniſche Vakonier Serbiſche ſchwere
von Kr., mittelſchwere von 54—54 Kr., leichte v. 53--53

Berlin, 18. März. Städiſcher CentralViehhof. (Telegramm.) Zum Verkauf ſlanden
4072 Kinder 12,536 Schweine, 2271 Kälber 14,675 Hammel. Der 7 ſtark be
ſchickte Rindermarkt hinterließ nach ſchleppenden Verlauf bei weichenden Preiſen unbe
deutenden Ueberſtand. Ja 49-—53 M., IIa 42--47 M., IIIa 36-39 M., IVa 92-35 M.
die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schweinen ebenſalls langſamer Handel zu er
mäßiglen Preiſen, wie der überaus ſtarke Auftrieb es erklärlich macht; der Maskt

wurde nicht geräumt. Ia. wurde mit durchſchnittlich 51 M., feinſte Waare zu beſten
Stunden auch mit M. bezaylt, IIa 49-51 M., Ia 44-48 M. die 100 Pfd.
mit 20 Tara, Vakonier, 394 Stück, 54-—-56 M., mit 0 Pfund Tara das Stück. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich flau. Ia 39-51 Pfg., IIa 25--37 das Pfund Fleiſch

ewicht. Hamniel flauer, Ia. 43--48 Pfg., beſte Lämmer bis 20 Pf., IIa. 30 42 Pfg. das
Pfund Fleiſchgewicht.

Leipziger Central-Schlachtviehmarkt, 25. März. Auftrieb: 151 Ochſen, 38 Kühe
6 Kalben, 35 VBnllen, (Geſchäftsg Schleppend.) 212 Kälber, (Geſchäftéög. Sehr Flott.
225 Schaſvieh, (Geſchäftsgang Mittelm.) 548 Schweine davon 522 Landſchweine und
26 Balonier (Bei 20 Ag Tara). (Geſchg. Schlecht.) Preiſe per 100 Pfd. ſür Ochſen Qual.

M. Lebendgewicht, 62 M. Schlächtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht, 50
M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 47 M. Schlachtgewicht. e

undQual. P. Lebendgewicht 51 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M n
gewicht 485 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 42 Schltgewigr.

Qual. M. Lebendgewicht Schlachtgewicht, 2. Qual M. Lebend-Kalben egewicht 54 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 51 M. Schlachtgewicht,
Bullen 1. Qugl. M. Lebendgewicht 70 M. Schlachtgewicht, 2. Qual

M. Lebendgewicht 45 M. Schlachtgewicht, 9. Quart. M. Lebendgewicht 42
M. Schlacht gewicht. Kälber 1. Qual. 42 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich:
2. Qual. 40 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 36 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 31 M. Lebendgewicht M. Schlach
gewicht, 2. Qual. 27 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 23 M.
Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 59 M. Lebendgew. S
M. Schlachtgewicht, 2. Qual. 51 i. Lebendgew. M. Schlachtgew., 3. Qual
532 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 59 M. Lebene
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgeiwic.

Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 44

Inſerat.

Ammendorf. (9737
Restaurant Gaudich. V

Mittwoch 4. Abonnements Concert
ausgef. von der Kapelle des Herrn Muſikdirector entschel.

Verlag der Aktiengeſenſ haft „Haniſche Zeitung“ zu Halle
Beraniwort(ich: Chefre gkleur Richard Hamel für Politie,Zenillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Naçh bezeichneten R.

dakteur Vr. Ewald Schulze für Lokaleß, Provinzielles, Theater und Börſe
L Lehmann für den Vörſen und Jnſeraleniheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redaktron iſt geöhnel von 5* Uhr Morgens an. Ter Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 18 14 Uhr 1--2. Am beſtenund z zwiſchen bwendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakkenr Hr. Schulze iſt zu
prechen Vorm. i0- 11 und von 12 Uhr Die Expedition (Ju-Peaknannahve und Geſchäſtsangelegenheiten) in öfſen vo 7 Uhr Vorm. bie

7 ühr Abends.JuniJuli 20,65--20,80 bez,, per Jnli-Auguſt bez. am 21. März 133,500 Stück. Am 22. Marz winden 1757 St anſge

1 m 2 9Berliner Eiſenbahn-Stamm- und Stamm Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig. Gothaer Grunder. I. f. UmrechnungsConrſe:
erliner Börse vom 25. März. Vrioxritäts-Actien. verm Aerdradn et h 00 de dich i e g. vigri Wir t dieDividende j1888, öhm. Nordbahn Go 4 90. 110 315 102, 00 Ak. 1 Dollar 4 25 Pf. nbelRyrenkiſche und deutſche Fonds AachenPiaſlricht 67,50d, G Dux-Bodenbach II. 5 89,10G Meininger 40 Pr. Pſdbr. 130, 00 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mi

Dentfihe MeichsAnleihe 4 109 zu dz Dux-Bodenbach 196, 00b G do. do. III Gold 5 108,20 G Meining. Looſe 4 27,00 B103 5 Galiz. Carl-Ludwigébahn 86, 10bz DuxPrag, Gold 5 lo8, 40 G Preuß. Bodener, rülckz. 110 5 113,30 Wechſel
T 8 Gotthardb 144,60 Galiz. CarlLudwigsb 84,70B do 111 100n eine adiihetaſen D. do O Kaſchen 86, 50 G do. V. vr, 100 88: zdo. 2 6 JPreuß Staate An 1869 Marienburg Milawka D 63., 50d) do. do. Gold 5 I02,75bz B do. 115 4 115,50 Amſterdam 100 Fl. J Fi 34vo. von 1850, 52, 57 42 14 do. do. St. Pr. 113, 00v3 Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 83,90bz B do. 100 4 1103, 00bz G eönddn v 5 Z. 20 463

do. Staats Sch S. i o 606 Zlend edeene ä do de von W (3 Preuß. Gentralboden er Br. i Sr. 3 i. 3 20.33 vdo. Präwö e nleihe 315172, so eſterreich. Nordweſtbahn oò 72 do. do. Exg.-Neh 3 90,25 b de rückz. o 250 poarie 100 Frrs 8 T' 3 60Berlin 5 118,906 do. B. (Elbethal) 90, 900) Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 90,50 b 110 i 10, 908 8 T, voOeſterreichiſche S (03, 256 do. do. n. 88,756 do. 100 (31]2 100, 25 b G do. 100 Freo. 2 M. 3 80. 600do. 4/2 112,00 b O rrächiſche Staatsbahn a i do i Pelersburg 100 S.- R. 3 W. s 217 50J do. 4 406 do. Süldbahn 13, 00 d do. do. Gold 5 o8, 30 vz 100 4 1102 706 do 0 S. 3 M. zu I 300Kur und Nenmärkiſche 32 o 50 G Onreußiſche ben s t 0 e u von 3 r 0 rer Hyp Br. t h 117,160 Wien Deſt. w. 100 Fl. 5 T. 1487 150do. ne mii o. o. St. Pr. 18,50etwbz do. o. 5 „90bz 67ugie n e Zettn ne e eng ne en h h n uo. i02, n gar. 83, 10. in 313199,72 do. de 33 o Saalbahn s t 51 90bz do. do. Go 5 102, 6065 Sülddentſche Bodener. 4 102,709 Gold, Silber und Papiergeld,
S Padrenthe i 706 Warſhhan eng 7 i do. Oſtibahn J. Em. s 83,60bz G Cours in Mark.ommerſche 312 101,70b3 G Dollars er St. 14,15Gpo. n o 306 WeimarGera 25,30 G r gar. 5 Jndnuſt ielle Gef Ducaten I 4S Poſenſche, neue 4 102 206 do. do. St. Pr. 92,2001 G oße uſſ. Sigatsb. gar. 3 177,60 v rielle eſellſchaften. Jmperials per St. 16,700
5 do. do. v 101, 70B Werrabahn 7, l Jelez-Jrel gar s oo, o Zinsſuß 407 RNapoleonsd'or ber St. 16,256Sächſiſche mee Jelez.Woroneſch gar 5 02,508 o. Souivereigns ver St. 20,3903 5Schleſiſche, altlandſch. i t. Kiew gar. 4 57 Dividende 1688, Engliſche Banknoten per Lſir. 20,4650do. neue an ot, 90B Deutſche Eiſenbahn-Prioritäls oscoNjäſan gar. 2 33. b Auhalter Maſchinenb.A. 51/3 106, 00 San Banknoten per 100 Fres. 81

Weſitpreußiſche a le 70t3 Obligati h Berlin Anh. Maſch. 712132,5023 eſierr. Banknoten per 100 91. 165. sS z n e v e bahnen (gar.) 4 27- Berl. Maſch. Schwartztopff i do. Silbercoup. (Berl. einiösb.) 168, 00z Kern geenmürkiſche e A. B. C. W r r v G Ruſß. Banknoten per 100 Rb. 218,506bzC u e 46,49Se 4 03 80036 5 h h Gotthardbahn IV. 5 106, 00bz B h ar. 62/3 1097Sächſiſche 4 1105,80dz G 192 reppiner Werke 4 98, 40dz vl Sclehtiche 05, 80639 de Henbahn r Vank- Hypoth Creditb.-Actien Lanlſe Weſchinen abri? i L j jdo. t rBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, BerlinAnhalter 57er 4 1104, 00bz G Zinſen à 400 v. ausgen Reichsbank 42 Leie e s1, Sei das eipz ger Börse V- 25. März.

Cöln.-Mind. P r Nint h Berlin Görl v e n Dividende 1s88 Leeldegtn 3 z 3f.-Mind. Prämien-Anl,. 31/0 143, lin 7 Ainer 29 7 all, chem. Fabr. 27,00 5 hSächſiſche Renie am u n Berlin Hamburg J., III. 4 1194,00bz G Berliner Handels Geſ. 10 79,7 Magdeburger Aug. a 41/ r Pfandbr. des S chſ. Landw.
4 Berlin-Potödam-Magdeb. A. 4 S Hypoth. 7 30 Magdeburger Baubank 187,20 G C e h Landw 31/3100, 900è e Ban ;,505; St 25 reditbr. de ächſ. Landw.Ansländiſche Fonds. Bain-etetin in. Hin v wo gob Den e endet Aer e h 100, 900Griechiſche Anleihe v. 1881184] 6 89, 106z Breslau Schweidn Freib ir. 4 je o O Deutſche Genoſjenſch.-Bank 71/2136,106 Staßfurt, ch v n ar 2 „9550 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

Jtalieniſche Rente 5 96, 30b G de i x C 2 z Disconlo- Geſellſchaft 12 215 00 e h ri 8 153 00B v. 59 67 (cv,) 4 103,50Oeſterreich. Silberrente 1 70,60 b do. do. v 1870 4 101,000z Dresdner Bank 9 160, 106z Feier Widſchin t er do. von 1875 (cv,) 4 103, 50do. F. ierrente ii5 70, 2001 B Cöln Vindener V. 110 o Gothaer Grundereditbank o 84, 60etwöz eiadri 18 269, 10b G do. von 1882 4 03. 506
o. Goldrente 93,50bz G do v. a do. junge 40 00 E. 9 (092.,7503 G do. von 1879 41 103,766Ae Ktzoto, Ankeiye 11/2 97 do. VI. A. B 4 104, ev c h t 37uſliſch-Engl. Anl. v. 1876 103, 20 10; 706 agdeburger Bankverein 6 116,v0G Ver z; AlteuburgZeitz 4 182, 00Pde do. in (ioz/28 h Oiegdeb.-Halterſt 1805 el. öe atte Vrivatdant 4,9ſtis. 596 Vergwerks. und Hüttengefellſchaften. Aiſſa eils z 420. 00
do. do. 1872 5 l03, 25 b do. do. 18973 1 104/50bz B Maklerbank 8 118. 00bz G Anhalter Kohlenwerke 10 116:,:00 Gdo. do. 1873 5 103, 25 b do. Leipzig. 4. 4 Nationalbank ſ. D. 9 1335,75 b G Bochum. Gußſtahl 9 199 ob Leipziger Bank do. 62/8 90 4 139,50PNuffifche conſ. Anl. v. 1875 112 foo, 410G do. do. 4 „101,000 Oeſterreich. Credit 9 Conſolidirte Marie 3 (96,10 O do. Disc.-Geſ. do. 0 9, 90do. ausw. Rul. 1877 5 102750 do. Willenverge z (91 500 Preuß. Bodencredit-Bank 61/3 121,69b3 Douneremarckhütte 3 75.50d B
do. conf Anl. 1880 4 (092, 25 d Mainz Ludwigöhaſen gar. 1 l105,75B do. Centralbodencredit. Dortmn. Union St.-Pr. Ia. A.] 2 (95, 30 b G Cröllw. Schuldverſchreibungen z e2,50do. do. 1884 5 1103, t 0dz Rede idrt PrNet. III. 4 i 000 E. [92/2 142, 00b3 G Gelſenkirchener 6 147,766z B Halleſche Straßenbahndo. RNicolai-Obl. 4 92,c0dz Oberſchleſiſche Ia B. “31. Preuß. Hypoth.-Bank 62 119.6063 G Hörder Hütten 0 (37 50030 Div. v. 88 00 4 136,00 G
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bau zu räumen, haben Wir sehr
Mull- Gardinen mit gestickter
empfehlen zolche

grosse Parthien Englischer T

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

Augrorkaut zuräckgesetzter Cardinen,

Um unsere älteren Vorräthe von weissen und farbigen Gardinen vor dem Umzuge in unseren Neu-
P iüillgardinen in Weiss und crème, sowie weisserTüllkante, auchfbunter elsässischer Gardinen zusammengestellt und

m als besonders günstigen Gelegenheitskauf: zu bedeutend herabgeosetnten Preisen.

Gr. Steinstrasse S. A. Huth Co. Gr. Steinstrasse 8.
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